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Beilage zu Nr ssi - er Karlsruher Zeitung .
Samstag , 11 Dezember L8« V.

vermischte Nachrichte«.
— Auf der Eisenbahn über dm Mont - Cents hat in der Nachtvom 1. bi - 2 . Dez . in Folge de» fürchterlichen Unwetter - ein Unfallstattgefunden . Ein Güterzug war von Susa auf der Gipfelbah « eineStrecke hinangefahrea , beständig von Lawinm bedroht , als der Ma¬

schinist e- gerathen fand , nach Susa zurückzrrkehren . Bei dieser Rück¬fahrt auf sehr abschüssiger Strecke versagtm die Bremsen den Dienstund der Zug nahm eine rasende Geschwindigkeit an . Der Maschinistskchte sich zu retten , indem er herabsprang , wobei er sich schwer ver¬letzte . Bei einer Kurve der Bahn brach eine Verbindung - kette unddi« drei Güterwagen de» Zuges stürzten in einen über 10V Meter
liefen Abgrund , leider mit dem Zugführer , der sich in einem der
Wagen befand . Die Lokomotive lief weiter , bir sie an einer andernSülle au - den Schienen auf die Fahrstraße gcrieth , wo sie umfiel .Zu den in den Abgrund gefallenen Wagen hat man noch nicht ge¬langen können .

Badisch « Chronik .
'

Karlsruhe , 9 . Dez . Der auf gestern Abend in die Schu -
berg ' sche Halle berufene Bürgerabend war , ungeachtet zwei so wich¬tige Gegenstände , wie Wahl eines Mitglieder in den Lande - auSschußder nationalen und liberalen Partei und Berathung der Armengesetz -
Vorlage , auf der Tagesordnung standen , verhältnismäßig nur schwachbesucht , woran vielleicht der mangelhaften Ankündigung eine Haupt¬schuld beigemessen werden mutz . Dagegen war eine bedeutende An¬
zahl Abgeordneter anwesend . — Zum Vorsitzenden wurde Hr . Kölle
gewählt und sodann mit Akklamation Hr . Anwalt Kusel als Mit¬
glied de - Landesausschusses bezeichnet . Damit ist , da Pforzheim und
Bruchsal ihre Vertreter schon gewählt haben , die Vertretung de- Krei¬
se« Karlsruhe geordnet .

Nunmehr erhielt Hr . Ministerialrath Turban da « Wort zu einem
lichtvollen Vortrage über die Veranlassungen und Anschauungen , welchedem neuen Ärmengesetz zu Grunde liegen sollen , sowie über desseneinzelne Bestimmungen . Nicht ohne Bedcnkm — äußerte der Redner —
trete er an diese Ausgabe heran , zumal gerade der Bürgerschaft Karls¬
ruhe '« gegenüber , dmn es sei unläugbar , daß durch da « in Fragestehende Gesetz die Last der Städte , und zwar zunächst der größeren ,industrkcreichen Städte , gegenüber den Landgemeinden vergrößert werde .Aber da - neue Armengesetz mit seinem Absehen von dem bisherigenstrengen HeimathSbegriff sei eine unabweisbare Folge der Berehc -
lichungsfreiheit , welche ihrerseits kein liberaler Mann bekämpfen könne .Auch sei er durchaus in der Ordnung , daß die Städte , denen die
m entsprechendem Matze die Lasten trügen . Das ganze Gesetz fei ein
Ausfluß de» humanen , die Nächstenliebe und die werklhätig « Fürsorgefür den Bedürftigen da , wo man ihn wirklich kenne , zum Grundsätze
erhebenden Geiste « unserer Zeit , und jeder liberale Mann könne cs
nur jreudig begrüßen , wenn durch dasselbe die Stellung der arbeiten¬
den '

Klassen in würdiger Weise aufgefaßt und geregelt werde . Nacheinem Rückblick auf die mittelalterliche Auffassung des Almosengebens ,bei welcher e» sich viel weniger um wirkliche Abhilfe des Elends , als
vielmehr um ein gutes Werk für den Geber gehandelt habe , dann aufdie Entstehung der jetzigen Heimathbegriffes und der an denselben ge¬knüpften Unterstützungsberechtigung , sowie einem Nachweise von der
nunmehrigen Unhallbarkeit dieser Dinge , ging Redner zum Gesetze
selbst über . Dasselbe geht au « davon , daß Jeder da unterstützt wer¬
ben soll , wo er wohnt . Um aber dieser Bestimmung die Härten zu
nehmen , ist eine Frist vyn zwei Jahren festgesetzt, welche erst zu einem
solchen »Unterstützung - wohnsitz "

verhilft ; e« ist den Gemeinden ein
Einspruchs - bezw. Ausweisung - recht gegenüber solchen Personen ein -
geräumt , deren künftige NnterstützungsAedürstigkeit für wahrscheinlich
erachtet wird ; «S ist endlich auch der etwaigen Fortdauer bürgerrecht¬licher Verhältnisse Rechnung getragen . Im die Lücken , welche durch

dies« Art der Zutheilung entstehen , tritt der Kreis ein . Die Armen¬
last der Gemeinden wird in Zukunft auch von den Kapital - und Klas -
sensteuerpslichtigen mitgetragen werden , wodurch sich z. B . für Karls¬
ruhe die hierfür heranzuziehenden Kapitalien von 21 auf mindestens33 —34 Mill . fl . erhöhen . Die künftige Armenbehörde besteht ausdem Gemeinderath , einem Geistlichen jeder Konfession , Vertretern der
ort - bürgerlichen Einwohner , einem Arzte , und in Städte » mit Staats¬
polizei dem betr . Beamten ; sie wird ihr Amt wesentlich mit Hilfedes bewährten Institut » der Armenpfleger ausüben , durch welche der
einzelne Bedürftige einer wirklichen , seinen Verhältnissen angemesse¬nen und ihn der Selbsthilfe wieder enlgegenführenden Obsorge näher
gerückt wird . — Redner begrüßte in dem Entwürfe einen wichtigen ,mit der erforderlichen Sorgfalt durchgeführten Fortschritt . Wenn eretwas an demselben auszusetzen habe , so sei es die ungenügende
Berücksichtigung der staatsbürgerlichen Einwohner , welche doch in
Karlsruhe etwa ein Drittel , in Pforzheim gar die Hälfte bildeten .
Indessen habe man dieses Verhältniß vorerst nicht wohl ändern kön¬
nen , ohne in die schwierige Frage der Gemeindevermögen , vor Allemder Gemeindenutzungen einzutreten . Er glaube daher den Entwurfals einen zeitgemäßen , vorerst genügenden bezeichnen zu können .

Hr . Schneider erklärte , Namen » seiner und der fortwährend
stattfindenden zwangloseren Bürger -Zusammenkünfte , im Wesentlichenseine Uebereinstimmung mit dem Gesetze. Indessen halte er die Städte
doch durch dasselbe für etwas hart getroffen . Die Industrie konzentriresich in Baden im Wesentlichen auf die Kreise Mannheim , Karlsruheund Lörrach , und in diesen wieder auf wenige Städte , denen aller¬
dings die stattfindende Wanderung vom Lande in die Städte einerseits
zu gute komme , andererseits aber sie mit sehr starker Armenlast be¬
drohe . Er glaube , der Termin von zwei Jahren solle etwas weiter
erstreckt werden ; man werde e« sich gerne gefallen lassen , daß die Un¬
terstützungspflicht gegenüber Wegziehenden erst später erlösche, wenn sie
dagegen bei Züziehenden erst später eintrete . Statt der Kreise , welchevielfach als zu klein betrachtet würden , möchte er lieber den Staateintreten sehen. Die 2 kr., welche in den Gemeinden von Dienstboten ,Arbeitern u . s. w. höchstens als wöchentlicher Beitrag zu der Armenlast
gefordert werden dürften , seien entschieden zu wenig . Endlich sei inden Städten der Anmeldetermin zu kurz gegriffen .

Hr . Schulze ist auch der Ansicht , daß unter Umständen von den
Kreisen weg auf die nächstfolgende größere Gesammtheit , also denStaat , gegriffen werden könne , hält aber die Bedenken gegen die Klein¬heit der Kreise für mehr au « mangelnder Gewöhnung an die Sacheentspringend ; die preußischen Kreise , denen nach dem neuen Entwurfdoch auch wichtige Funktionen zugewiesen werden sollten , seien meist«>vu , » einer , vyne vag hieran einer ocr zayrrciwcn nno vcrrui -
tigtcn Vorwürfe gegen diesen Entwurf sich knüpfe . Redner erblickt in
der badischen Armengesetz -Vorlage einen Ueberzang zu einem Prinzip '

,welche» , ähnlich wie in Frankreich , eine eigentliche Unterstützungsbe -
rechtigung gar nicht mehr kenne und Alles der PrivatwohlthLligkeit
anhcimgebe ; er verweist auf die in Elberfeld neuerlich eingeführtc Art
der Armenpflege , wo ein großartiges System freiwilliger , persönlicher
Obsorge die glänzendsten Resultate sowohl in finanzieller als morali¬
scher Hinsicht erzielt habe , und hofft , baß diese« System sich auch bei
uns mehr und mehr Bahn breche. Wärmere persönliche Antheilnahme
sei hier allerdings Voraussetzung , aber gerade diese müsse auch gefor¬dert werden , während man bei unserer gegenwärtigen Einrichtungmeist den Armen nur loszuwerden suche oder wohl gar mit der Wohl -
thätigkeit Staat mache. Die selbsithälige Jnhandnahme der eigenen
Angelegenheiten habe bei uu » , trotz der hieraus hinzielenden Einrich¬
tungen , z. B . der Kreise , noch wenig Fortschritte gemacht ; nur die
Kreise Konstanz mit seiner Kreis -Waisenanstalt und Lörrach mit seiner
Hypothekenbank bildeten rühmliche Ausnahmen . Die jetzige Gesetzvor¬
lage scheine ihm die Absicht, zu regerer persönlicher Theilnahme anzu¬spornen , als Kern zu haben , und er halte es für überaus wünschenS -
werth , wenn gerade das aus industrielle Entwicklung angewiesene

Karlsruhe bas Möglichste thue , um eine gesunde , werkthätige Armen¬
pflege in ' s Leben zu rufen .

Hr . Abg . Hoff aus Mannheim fürchtet , baß sich da » Institut der
Kreisarmen in bedrohlichem Grade entwickeln werde ; e« sei eine Mengevon Verhältnissen denkbar , wo nach Aufhören de» — allerdings nicht
mehr sestzuhaltenden — HeimathSbegrisfes der Unterstützungswohnsitzschwer nachweisbar sein werde . Er erinnert beispielsweise an umher¬
ziehende Gaukler , Seiltänzer , Waffelnbäckcr u . s. w. Ferner glaubtauch er, daß der Marimalbetrag von 2 kr. pro Woche zu niedrig sei ;
namentlich sei hierbei der verheirathete Arbeiter , welcher Klessensteuer
entrichten und bann auch zu den Gemeindelasten beitragen müsse , be-
nachtheiligt gegen den unvcrheiratheten . Es sei doch nicht richtig , daßdie Kreise Konstanz und Lörrach allein de » Ruhm hätten , etwas ge¬
schaffen zu haben ; Mannheim habe eine Erziehungsanstalt für Kinder
unter 6 Jahren errichtet , welche zu den schönsten Hoffnungen berech¬
tige , und auch Mosbach sei in ähnlicher Weise vorgegangen .

Hr . Abg . Vr . Blum von Heidelberg ( Berichterstatter über das Ge¬
setz ) tritt namentlich der Meinung entgegen , als werde die Kreislasteine große sein . Dieselbe entspreche ziemlich genau dem , was in
Preußen der Landarmenverband sei, und ersahrungSmätzig sei die Be¬
lastung dieses Institut « nur eine ganz geringe . Den Marimalbetragvon 2 kr. halte er auch für etwa » zu niedrig , den von 4 kr. dagegenentschieden für zu hoch ; er werde daher 3 kr. beantragen . Hoffentlichwerde aber gerade auch unter der arbeitenden Klasse der Geist der
Selbsthilfe bald so mächtig werden , daß der Beitrag zu den bestehen¬den Zwangekassen fast nicht mehr stattfinde , sondern alle nach Maß¬
gabe des Spielraums , welchen da » Gesetz hierfür gewähre , ihre
selbständigen Kassen hätten .

Hr . Ministerialrath Nikolai tritt in längerer Ausführung einer
Reihe von Ausstellungen an Einzelnen Punkten der Vorlage entgegen .Wir heben hervor , daß er den Sinn des Gesetzes dahin präzistrte ,dasselbe kenne keinen Rechtsanspruch der zu Unterstützenden . Redner
sprach in lebhafter Weiser seine Freude darüber aus , daß auch in
dieser Sache die Bürgerschaft Karlsruhe ' « eine so würdige , freisinnige
Stillung behaupte .

Hr . Künzle ist auch im Prinzip mit dem Gesetzentwurf einver¬
standen , glaubt aber eine Ausdehnung der Erwerbungsfrisi fordern zumüssen .

Hr . Anwalt Kusel erinnert zunächst daran , daß man die Tätig¬keit der Kreise nach den jeweils obwaltenden Verhältnissen beurtheilenmüsse , und glaubt auch für Karlsruhe einige « Verdienst in Anspruchnehmen zu dürfen . Da « Gesetz anlangend , so sei e» am Ende gleich -
giltig , ob dasselbe ein Unterstützung - recht der Bedürftigen oder eine
entsprächen einander , und man könne in diesem Sinne die

"
eilizettienBestimmungen des Gesetzes eben so gut einfach umkehren . Auch müsse '

vor der Täuschung gewarnt werden , als ob die Mehrbelastung derStädte durch Heranziehung der Kapital - und Klassensteuer -Kapitalienausgeglichen werde ; es werde immerhin eine Mehrbelastung entstehen .Trotzdem sei das Gesetz eine Forderung der Zeit , und man müsse sichdie schlimmen Seiten gefallen lassen.
Hr . Menisterialrath Turban faßte hiernach die Debatte nochmal¬kurz zusamnien . Er betonte , daß die Vorlage immerhin nur eine sub¬sidiäre Unterstützungspflicht kenne , daß also diese Pflicht jeweils erstim äußersten Nothfalle und wenn alle anderen Hilfsmittel erschöpftseien , eintrete ; auch biete die Vorlage genug Handhaben , um unbil¬ligen Ansprüchen begegnen zu können , und klagbar seien Unterstützungs¬ansprüche ohnehin nicht . Die Frist von zwei Jahren sei eigentlichschon eine Verletzung des Prinzips , welches schlechthin die Unterstü¬tzung am Wohnsitze des zu Unterstützenden fordere ; man habe dieseAbweichung aber um des UebergangS willen für nützlich gehalten .Schluß nach 11 Uhr .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .F .941 . Saalseld .

Ebictalladung.
Der Schuhmacher Johann Heinrich Karl kZchrickel

auSUnterwirbach , geboren den 22 . Oktober 1816 , Sohnde« Johann Friedrich S chrickel und dessen Ehefrau
Katharine Martha , geb . Kemnitz weiland daselbst ,bis zum Frühjahr 1848 ln lluilliecourt , Osrrtou
Lonrmont Departement cke Is kaute Klaras in Frank¬reich in Arbeit , bat sich von da zur gedachten Zeit nach
Straßburg und weiter begeben , angeblich u m sich im
Grvßherzogthum Baden niederzulassen . Seitdem sind
jedoch über rhn angeblich keine Nachrichten mehr ein¬
gegangen . E » haben auf Antrag daher seine beiden
leiblichen Brüder Johann Heinrich , genannt Georg
Christoph Schrickel und Heinrich Franz Schrickelin Unierwirrbach dahier die Todterklärung desselbenund Ausantwortung seines Vermögens an die Erbenund zu dem Behuf Erlaß von Edictalien beantrag !.
Demzufolge werden der genannte Abwesende und dessenunbekannte Erben hierdurch geladen

Dienstag den 17 . Mai 1870 ,
früh 11 Uhr .bvr Unterzeichneter Behörde in Person oder durch ge¬nügend lcgitimirte Bevollmächtigte zu erscheinen , um

sich rücksichtlich ihrer Ansprüche schriftlich oder mündlichzu Protokoll anzumelben , letztere zu begründen und zu
bescheinigen , widrigenfalls der Abvxsende für todt er¬klärt und sein Vermögen als vererbt erachtet und be¬
handelt werden wird , die unbekannten Erben desselbenaber , welche sich nicht gemeldet Hab en , mit ihren Erb¬
ansprüchen werden ausgeschlossen roerden .
^ Zugleich wird eventuell Termin zur Eröffnung eines
Präklusivbescheides aus

Dienstag den 24 . desf . Mts . u . Is . ,
früh 10 Uh r .

angeletzt , und werden die Interessenten dazu mit dem
Bemerken anher vorgeladeu , daß der Bescheid für die
Nichterschienene» Mittags 1 Uhr für eröffnet gilt .

Auswärtige Interessenten haben zur Empfangnahme
künftiger in dieser Sache an sie zu erlassender Ver¬
fügungen einen JnsinuativnSm .andatar am Sitze de»'
tmterzeichneten Gericht« zu bestellen , widrigenfalls

solche ihnen durch Requisition ihres Wohnorts -Ge¬
richt » auf ihre Kosten werden zugestcllt werden .

Saalseld , den 23 . September 1869 .
Herzogliches Sachs . Mein . KrciSgcrichts ,

Deputation für streitige Rechtssachen .
Diez .

Bürgerliche Rechtspflege.
OeffentlicheAufforverunge».

G .130 . Nr . 12,428 . Breisach . Jakob Martin
Häßler von Königschaffhausen besitzt auf Ableben
seines Vaters Johann Jakob Häßler von dort aufder Gemarkung Königschaffhausen und die Kinder des
Jakob Mattin Häßler , Johann Jakob , Karl und
Friedrich , Letzterer minderjährig und unter Vormund¬
schaft seines VaterS , besitzen auf Ableben ihrer Mutter
Anna Maria , gebornen Henning er , von König¬
schaffhaufen auf den Gemarkungen Königschaffhausenund Kiechlinsbecgen nachstehend bezeichnet« Liegen¬
schaften :
Liegenschaften de « Jakob Martin Häßler ,auf Königschaffhauser Gemarkung :8 Mannshauet Acker auf der obcrn Neunten , neben
Sebastian Schneider und selbst.

4 Mannshauet Acker in der Osterlangen , neben Jo¬sef Dchneider 'S Wittwe und Jakob Martin Haßler ' S
Kinder .

4 Mannshauet 22 Ruthen Acker auf obern Neunten— an dm Schießmauern — neben Johann FriedrichBirmelin und Michael Schneider .
Eine zweistöckige Behausung sammt 'scheuer , Stal¬

lungen , Schopf und Waschhaus und ca . 2 MannS -
hauet Garten hinter der Scheuer , oiit der Nealwirih -
schastsgerechligkeit zum Ochsen , in der Wettegaffe , ne¬ben Herrengasse und Johann Georg Hiß .

Liegenschaften der Kinder der Jakob
Martin Häßler ,

auf Königschaffhauser Gemarkung
5V , Mannshauet Acker in der Walierstieg , nebm

Sebastian Sexauer und Chnstian Bury .
V, Jauchert Acker in der Osterlangen , neben Jakob

Wiedemann und Jakob Martin Häßler .

SV, Mannshauet Acker am Schorpfad , neben JakobHvsert Witlwe und Jakob Reinacher .
V- Jauchert Acker im Sirenslinsbaum , neben Jo¬hann Jakob Mattmüller und Martin Hiß .1 Jauchert Acker am Forchheimerweg , neben JakobFriedrich Henninger 'S Wittwe und Jakob Burische .V, Jauchert Äcker am Köuigsweg — im Kniebüh -ler — neben Johann Burlschc Wittwe und GeorgBurtsche .
V- Jauchert Acker im Schafläger , neben Karl Bertschund Franz Josef EnS von Kiechlinsbergen .S Mannshauet Acker am Endingcrweg , neben Mi¬chael Schneider und selbst.
1 Mannshauel Acker im Tiefenthal , neben Seba¬stian Henninger und Johann Friedrich Birmelin .IVr Mannshauet Acker im Langenthal , neben JakobMaltlin und selbst.
2 MannShauer Acker am Kaltenbrunnenweg , nebenKaspar Schneider und Joachim Müller .2 Mannshamt Reben im Schcrch , neben WilhelmSexauer und Posthalter Birmelin .1 Mannshauel Reben im GauSherg , beiderseitsselbst.
V» Mannshauet Reben allda , neben Michael Rei¬nacher und Jakob Brand .
2 Mannshauet Reben im Grubenstück , neben Jo¬hann Jakob Häßler und Johann Jakob Müller Erben .SV, MannShauet Acker am Endingcrweg , neben

Kaspar Schneider und Johann Michael Birmelin .Ein einstöckiges Wohnhaus mit einem Anbau , nebstScheuer , Stallung , Keller , Hofraithe , neben GeorgJakob Hüglin ' S Erben , und ca. V» MannShauer
Krautgarlen hinterm Dorf im Schonenbaum , neben .Weg und Georg Jakob Hüglin ' S Wittwe .4 Mannshauet Acker im Seipfert , neben JohannJakob Häßler und Georg Müller .1 Mannshauet Acker im Nothel , neben Johann HißErben und Jakob Hosert .

2V, MannShauet Acker auf der Neunten , nebenMichael Schneider und Georg Kublin .1 Mannshauet Reben im MattliS , neben GeorgFriedrich Bury und Rosine Späth .2 MannShauet Matten auf den Hcsmattcn , neben

Eine einstöckige Behausung mit Scheuer , Stallu :Schopf und ca. 6 Mannshauet Garten und Ackerder Herrengasse , neben Weg und Johann Jakob Heler und Wilhelm Häßler .
V, Jauchert Acker am Sasbacherveg , neben MichHäßler und selbst.
V, Jauchert Acker im MattliS , neben Alois Ritund Jakob Hüglin .
IVr Jauchen Acker auf der obern Neunten. nebAnna Maria und Georg Jakob Hahier .Vr Zauche« Acker auf dem Langacker, neben WHelm Häßler und Aufstößer .
V, Jauchert Acker allda , neben Georg Jakob Lölin ' s Erben und Adolf Ens .

^ ^
IVr MannShauet Geländ aus der Längmattc nebJohann Friedrich Birmmelin und Jakob Matlmül
Vr Jauche « Acker am Mittelweg , theil« KöniasckaHauser , -he,lS Sasbacher Bann , neben Mich »« Schnder und Ausstoßer . ^
Vr Jauchen Acker am KönigSwea . neben Joba ,Stayl und Sebastian Sexauer .

"
5Vs Mannshauel Acker a« Endingerweg , nebGeorg J - kob Sexauer und Balthasar Vetter .am Forchheimerweg , neben Arstoßer und Robert Nulto .S Mannshauel Acker im Grubenseld , neben Sebstran Henninger und Ludwig Bär .' / , Jauchert Acker am Forchheimerweg , neben Ilob Hofe « und Andreas Henninger .S Mannshauel Acker am Köuigsweg , neben MichaHäßler und Jakob Martin Häßler .2 Mannshauet Acker imLängmthal . neben selbst uiAusstöße «

2 Mannshauel Acker und Matten im Seivle ,neben selbst und Georg Jakob Häßler
^ -

kob M-»mullkr Mid Zuh-uu Schmidt .



1 MannShauet Reben im MattliS , neben Weg und
Johann Michael Häßler .

I V» Mannshauet Reben aus dem Scherchbuck , neben
Johann MichaelHüglin ' S Wittwe und Christian Bury .

1 Mannshauet Reben im Scherch , neben Friedrich
Meyer und Georg Michael Birmelin .

I Vz Mannshauet Reben im Schönenberg , neben
Wilhelm Häßler und selbst .

LVr Mannshauet Reben im Kornenberg , neben
Joachim Bury Wittwe und Josef Schwellinger.

IVz MannShauet Reben in der Barten , neben Jo¬
hann Georg Hüglin und Aufstößer.

4 MannShauet Matten im Seipfert , neben Christian
Umhauer und Christian Bury .

1 Mannshauet Matten auf der Hofmatte , neben
Karl Birmelin und Georg Michael Birmelin .

2Vr MannShauet Matten aus der Grimmetmatte ,
neben Johann Jakob Häßler und Wilhelm Häßler .

2 MannShauet Matten auf der Langmatten , neben
Wilhelm Birnielin und Christian Bury .

Auf Kiechlinsberger Gemarkung :
2V- MannShauet Reben in der Matthalden , nebm

Wilhelm Hüglin und Johann Schiehle.
11 MannShauet Wald in der Stieg , neben selbst

und Sebastian Häßler .
b '/z MannShauet Wald zu Buch , neben Johann

Michael Hüglin 'S Erben und Johann Fischer 'S Erben .
Weil die Erblasser keine Erwerbsnrkunden besaßen,

verweigern die OrtSgerichte den Eintrag und die Ge¬
währ des EigenlhumsüberaangeS zum Grundbuche.
Diejenigen, welche in den Grund - und Pfandbüchern
nicht eingetragene dingliche Rechte oder lehenrrchtliche
oder fideikommissarische Ansprüche an diese Grund¬
stücke haben, werden aufgefordert , solche

innerhalb 2 Monaten
dahier geltend zu machen, widrigenS solche den derma-
ligen Besitzern gegenüber verloren gehen.

Breisach, den 23. November 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

Mors .
Seifert .

G.141. Nr . 17,607 . Müllheim . Karl Sch « Sb-
l in von Grießheim besitzt 32 Ruthen Reben im Wein¬
garten , Seefelder Gemarkung , einerseits Johann
Schmidt , anderseits Wilhelm Maier , welches er von
seinen Eltern übergeben erhalten hat.

Der Gemeinderalh verweigert die Gewähr , weil der
Erwerb von Leiten der Rechtsvorfahren nicht zum
Grundbuch eingetragen ist . Aus Antrag de« Karl
Schwäblin werden nun die Personen , welche Jenem
gegenüber in Bezug aus dieses Grundstück persönliche
oder dinglich « Ansprüche machen können oder wollen,
aufgefordert, solche

binnen vier Wochen
hier zu erheben , widrigenS die lehcnrechtlichen oder
fideikommissarischen oder dinglichen Rechte im Ver-
yältniß zu dem neuen Erwerber oder UnterpfandS-
gläubiger verloren gehen .

Müllheim , den 3. Dezember 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schätz .
G .140 . Nr . 17 .619 . Müllheim . Die Ge¬

schwister Kurschmidt , Johann Friedrich Schmidt ,
Bierhrauer Friedrich Schmidt und Rosa Schmidt ,
Ehefrau des Küfers Ernst En gier , sämmtlich von
hier, besitzen auf Gemarkung Niederweiler 48 Ruthen
Reben im Bergstückle , einers. Maria Barbara Siegrist
t
'
henNeben auf dem Rust , einers. Müller Frick , an¬

ders . Adam Grether . Der Gemeinderath Niederweiler
verweigert die Gewähr , weil der Erwerb von Seiten
der Rechtsvorfahrer nicht zum Grundbuch eingetragen
ist. Auf Antrag der genannten GeschwisterSchmidt
werden nun die Personen , welche denselben gegenüber
in Bezug auf diese Grundstücke persönliche oder ding¬
liche Ansprüchemachen können oder wollen , aufgefcr-
dert, solche

binnen vier Wochen
hieranzumelden , bei dem Vermeiden , daß sonst im
Veihältniß zu dem neuen Erwerber oder NntcrpsandS-
gläubiger di« lehenrechtlichen oder fideikommissarischen
Ansprüche oderdinglichen Rechte verloren gehen .

Müllheim , den 1. Dezember 1869.J
Großh . bad. Amtsgericht.

Schätz .
G .143. Nr . 23,641 . Waldshut .

' Der Großh .
DomänenstskuS besitzt aus der Gemarkung Lienheim
nachfolgend bezeichnete Liegenschaften :

1) 2 Morgen 163 Ruthen Acker im Eichbühl, einer¬
seits Josef Weißenberger , anderseits Vinzenz
Ruischmann .

2) 191 Ruthen Acker in der oberen Breite , einerseits
Josef Rutschmann , anderseits Josef Fischer und
Josef Sutter , Schickles.

3) 191 Ruthen Acker im Bistbacher Ried, einerseits
Engelbert Würtemberger 's Ehefrau , anderseits
Josef Sntter , VLgtles.

4) 136 Ruthen 60 Fuß Acker im Einfang oder
Langen, einerseits Josef Sutter , Vögtles , ander¬
seits Schneider Xaver Scheuble.

6) 96 Ruthen Wiesen im WieSbrühl , einerseits
Xaver Schabel, anderseits Johann Sutter .

6) 95 Ruthen Wiesen im Nadelband , einerseits
Franz Halber, anderseits Ignaz Scheuble.

7) 6 Morgen 17 Ruthen Wald in der untern
Rheinhalde , einerseits Domäncnwald , anderseits
Ackerfeld unten der Rhein .

8) 18 Morgen 383 Ruthen Wald im Eichhühl,
stößt auf allen Seiten an Ackerfeld.

Der Gcmeinderath daselbst verweigert aber wegen
Mangels eine» Eintrags im Grundbuch die Gewähr
derselben.

Auf Antrag des Großh . FiskuS werden deßhalb alle
Jene , welche dingliche Rechte , lehenrrchtlicheoder fidei -
kommissarijche Ansprüche daran zu haben glauben,
ausgefordert, dieselben

binnen2 Monaten
dahier anzumeldcn oder geltend zu machen , widrigen¬
falls sie dem gegenwärtigen Besitzer und neuen Er¬
werber gegenüber verloren gehen.

Waldshut , den 4. Dezember 1869.
Großh . bad. Amtsgericht .

H a u r y.
G .135 Nr . 17,743 . Bruchsal . Ferdinand

Keller in Zentern als Bevollmächtigter des Ludwig
Keller in Nordamerika, hat dahier vorgetragen , daß
sein Vollmachtgeber im Jahr 1866 auf Ableben seiner
Eltern , der Andreas Keller Eheleute von Zeutern ,
durch Erbgang Eigenthümer folgender Grundstücke
geworden sei , welche hinsichtlich ihrer Erwerbung im
Grundbuche nicht eingetragen sind :

1 ) 24 '/ , Rlh . im Aschenbrunnen;
2) 1 Vrtl . 13 Rlh . Acker im Bikelterteich;
3 ) 30 Rth . Acker im Bruchweg ;
4 ) 30 Rth . Acker im Altenacker ;

5) 4V« Rth. Krautgarten im Stettfelderweg;
6) 23 Rth . Wiesen im Stettfelderweg ;
7 ) 1 Vrtl . 10 Rth . Acker im Fluß ;
8) 1 Vrtl . Wiesen im BischosiSroth ;
9) 1 Vrtl . Acker im Aschenbrunnen; .

10) 1 Vrtl . Wiesenin der Tränk ;
11 ) 1 Vrtl . Acker im Breitenfeld ;
12) 1 Vrtl . Acker hinter der Kirche ;
13) 1 Vrtl . 5 Rth . Acker i» der Tränk ;
14) 1 Vrtl . Acker beim Timpfelder Wald ;
16) 1 Vrtl . Acker im Schemel.

Auf Antrag der Ferdinand K e l l e r werden daher
alle Diejenigen , welche an diesen Grundstücken in den
Grund - und Pfandbüchern nicht eingetragene, auch
sonst nicht bekannte dingliche Rechte , oder lehenrecht¬
liche oder fideikommissarische Ansprüche haben, oder zu
haben glauben, hiermit aufgefordert, solche innerhalb

zweier Monate
geltend zu machen , widrigenfalls sie dem Ludwig K el-
ler gegenüber für erloschen erklärt würden.

Bruchsal, den 26 . November 1869.
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . Schütt .
G .133. Nr . 18,468. Bruchsal . Eisenbahn¬

arbeiter Friedrich Weiß von Bruchsal hat dahier vor-
aelragen , daher auf das Ableben seiner Eltern , der
Franz Konrad Weiß Eheleute , durch Erbgang Ei¬
genthum an folgenden Grundstücken erworben habe :

1) Ein Acker von 1 Vrtl . 10 Rth . in der SchweinS-
grube ;

2) ein Weinberg von 38 Rth . im weiten Ruß ;
3) ein Acker von 1 Vrtl . am Grvmbacher Weg ;
4) die Hälfte des Ackers von 3 Vrtl . 20 Rlh . im

Weidenbusch ;
5) ein Acker von 1 Vrtl . 13 Rth . im Schwabberg ;
6) ein Weinberg von 31 Rth . im alten Ruß ;
7) ein Weinberg von 37 Rth . im Speicher ;
8) ein Weinberg von 1 Vrtl . im Eichhelz ;
9) ein Acker von 1 Vrtl . 20 Rlh . im Hartfels ;

10) ein Acker von 1 Vrtl . im MünzeSheimer Berg ;
11 ) ein Acker von 4 Vrtl . in der gleichen Gewann ;
12 ) die Hälfte eines einstöckigen Wohnhauses , nebst

Scheuer, Stallung rc , in der Untcrgrombacher
Straße ;

13 ) ein Acker von 1 Vrtl 20 Rth . im Heuloch ;
14) ein Acker vor, 2 Vrtl . beim Eichelberg;
16) ein Acker von 1 Vrtl . im MünzeSheimer Berg ;
16) ein Acker von 2 Vrtl . 6V, Rlh . im MünzeShei-

mer Berg ;
17) ein Acker von 1 Vrtl . 7 Rth . im Schwabberg ;
18) ein Weinberg von 1 Vrtl . in der SchweinS-

qrube ;
19) ein Acker von 27V, Rth . in den Adäckern ;
20) ein Acker von 1 Vrtl . 20 Rth . in der Schau¬

hölle ;
21) die Hälfte eine» einstöckigen Wohnhauses , nebst

Scheuer rc. , in der Untergrombach» Straße .
Obgleich er sich seit den jeweiligen EigcnthumS -

erwerben im ungestörten Besitz und Genuß der bezeich¬
nten Liegenschaften befunden habe , so könne dennoch
sein Erwerbstitel im Grundbuch nicht eingetragen und
gewährt werden , weil der Erwerbsiitel seiner RechtS -
geber im Grundbuch nicht eingetragen sei .

Dem Antrag des Fr . Weiß gemäß werde« nun alle
Diejenigen , welche an die bezeichnete« Liegenschaften
dingliche Rechte, lehenrechtliche oder fiderkommifsarische
Ansprüchehaben, oder zu haben glauben, hiermit auf-

z Weier Monate
dahier geltend zu machen , widrigenfalls solche dem
Friedrich Weiß gegenüber verloren gehen .

Bruchsal, den 30. November 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Iir . Schütt .
G .134. Nr . 18,829. Bruchsal .

3- S.
Andrea» Herzog in Neudors, als Be¬
vollmächtigter seiner Schwester Franz
Joseph Hormnth Wlb . in Hutten¬
heim

gegen
Unbekannte

Eigentham betr.
Da in Folge der diesfeitgen Aufforderung vom 16.

Juni d. I ., Nr . 9222 , weder dingliche Rechte, nokh
lehenrechtliche oder fideikommissarische Ansprüche an
den dort bezeichnet«!! Grundstücken geltend gemacht
wurden, so werden solche der Franz Joseph Hormuth
Wtb . gegenüber für verloren gegangen erklärt.

Bruchsal, den 4 . Dezember1869.
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . Schütt .
G.132. Nr . 8554 . Boxberg . Nachdem aus die

diesseitige Aufforderung vom 2. Oktober l. J ., Nr . 7196,
an den dort genannten , auf Gemarkung Ballenberg
befindlichen Liegenschaften keine dinglichen Rechte gel¬
tend gemacht wurden , so werden solche nunmehr nach
Umlauf der zweimonatlichenFrist dem Auffordernden
S . W. Seldner in Ballenberg gegenüber für er¬
loschen erklärt.

Borberg, den 6 . Dezember 1869 .
Großh. bad Amtsgericht.

Singer .
Samen .

G.144. Nr . 12,863. Schwetzingen . Gegen
die Verlassenschast des Lehrers Christoph Roßwaag
von Friedrichsfeld haben wir Gant erkannt , und , es
wird nunmehr zum Richtigstellung- - und BorzugS-
verfahren Tagfahrt anberaumt auf

Freitag den 11 . Februar 1870 ,
Vormittag « 10 Uhr .

ES werden alle Diejenige« , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse ma¬
chen wollen , aufgefordert , solche in der angesetzten
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden, und zugleich ihre
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeich¬
nen , sowie ihre Beweisurkunden »orzulegen oder den
Beweis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Lagfahrl wird ein Massepfleger und
ein GläubigerauSschuß ernannt , und ein Borg - oder
Nachlaßvcrgleich versucht werden , und es werden in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung de« Masse-
pslegerS und GläubigerauSschusseS die Nichrerscheinen-
dcn als der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben läng¬
sten« bi» zu jener Tagfahrt einen dahrer wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an dem

SitzungSorte de» Gericht« angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im Au- lande wohnendenGläubigern , deren
Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post zugesrndet
würden.

Schwetzingen, den 2. November 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

Diez . , .
Mrnnig .

BerschovenheitS-verfahre ».
G .91. Nr . 19,112. Lörrach . Mit jBezug auf

die Aufforderung de« Großh . Bezirksamtes dahier vom
6. September 1860 , Nr . 9289 , wird Wilhelm Meier
von Stemm für verschollen erklärt und sein Vermögen
seinen nächsten erbberechtigten Verwandten in fürsorg¬
lichen Besitz übergeben.

Lörrach, den 2. Dezember 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

L v s i n g e r .
Hemmerich.

Erbvorladuulie ».
G .107 . Dallau . Peter Schumacher von

Fahrenbach , welcher vor mehreren Jahren nach Ame¬
rika gereist und dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort
dahier unbekannt ist , ist zur Erbschaft seines Vater -
Georg Adam Schumacher , Bürgers und Kronen-
wirlhs von Fahrenbach , berufen.

Derselbe wird zu den TheilungSverhandlungen mrt
Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen, daß , wenn er nicht er¬
scheint , die Erbschaft Denen werde zugetheilt werden,
welchen sie zukäme , wenn der Vorgeladenc zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Dallau , den 1. Dezember 1869.
Großh . Notar

Bender .
G .142 . Elzach . Mathias Joos von Prechthal ,

geboren 1831 , angeblich in Rondout , Ulster Cy, N .-A) .
in Nordamerika, sich aufhaltend , ist zur Erbschaft fei¬
ner in Biederbach ledig verstorbenen Tante Theresia
Schätzte berufen , und wird — da er an seinem an¬
gegebenen Aufenthaltsort nicht aufgesunden werden
konnte — hiermit aufgefordert , sich zur Empfang¬
nahme seines Crbtheils

innerhalb drei Monaten
bei dem Unterzeichneten TheilungSbeamten zu melden,
widrigenfalls dieser Erbtheil Jenen würde zugewiesm
werden, welchen er zukäme , wenn Mathias I o o - zur
Zeit de« Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Elzach , den 22. November 1869.
Der Großh . bad. Notar
Adolf Wingler .

G .96. Emmendingen . Karl Friedrich Rist
von Emmendingen , dessen Aufenthaltsort nicht be¬
kannt ist , wir- hiermit zu den Erbtheilungsverhand -
lungen seiner am 2 . d . M . verstorbenen Halbschwester
Emma Rist , Wittwe des in Hornberg verlebtenKauf¬
mann « Ernst Tschira , mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen , daß , wenn er nicht er¬
scheint , die Erbschaft Denen werde zugetheilt werden,
welchen sie zukäme , wenn der Vorgeladenc zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Emmendingen , den 4. Dezember 1869.
Notar .G .119. Gaggenau rm AmtSgerlchtS -Bezirr Ra¬

statt. Xaver Ulrich , verheiratheter Bürger und Bä¬
cker von Rolhenfels , welcher im Jahr 1857 niit einem
auf drei Jahre giltigen Reisepaß versehen sich nach
Nordamerika begeben hat und in der Nähe der Stadt
Neu-OrlcanS seinen Aufenthalt haben soll, ist zur Erb¬
schaft auf Ableben seiner Schwester Karoline , gebornen
Ulrich , Ehefrau des Schneiders Gustav Götz von
Rothenfels , berufen, und wird nun , da Nähere« über
seinen Aufenthaltsort nicht in Erfahrung gebracht
werden konnte , zur Vermögensaufnahme und zu den
TheilungSverhandlungen mit Frist von

drei Monaten ,
von heute an , unter dem Bedeuten vorgeladen, daß,
wenn er nicht erscheint , die Erbschaft Denen zugetheilt
werden wird , welchen sie zukäme , wenn er, der Vorge¬
ladenc, zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte.

Gaggenau im AmiSgerichtS-Bczirk Rastatt , dm
4 . Dezember 1869.

Der großh . Notar
Kieffer .

G .101. Görrwihl . Fridolin Strittmatter
von Albert , welcher nach Amerika ausgewandert ist,
ist zur Erbschaft seines am 4. Juli 1867 zu Neu-
Orlean « verstorbenen Bruders Jakob Srittmatter
mitberusen.

Da sein Aufenthaltsort nicht näher angegebm wer¬
den kann , so wird derselbe aufgefordert,

in Frist von drei Monaten
seine Erbansprüche dahier geltend zu machen , widri¬
genfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt
würde, welchen sie zukäme, wenn der Vorgeladene zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte.

Görrwihl , den 25. November 1869.
Großh . Notar
Glattes .

G .102. Zarten . Helene Bank , Johann Bank
und Leopold Bank von Zarten , deren Aufenthalt da¬
hier völlig unbekannt ist, sind auf Ableben ihrer Mitt¬
ler, der Michael Bank Wittwe , Marie , geb. Schwei¬
zer , von Zastler , zur Erbschaft berufen ; sie werden
zu den VermögenSaufnahmS- und TheilungSverhand¬
lungen mit dem Bemerken vorgeladm, daß sie sich

binnen drei Monaten
um so sicherer dahier zu melden haben , als sonst die
Erbschaft Denen zugetheilt würde , denm sie zukäme ,
wenn die Vorgeladenen zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wären.

Zarten , den 3 . Dezember 1869 .
Der Großh. Notar

Pfeiffer .
Handelsregister -Einträge.

G .138. Nr . 12,114. Villingen .
Die Einträge in- Firmenregister betr.

Zu O .Z . 26 des Firmenregisters wurde eingetragen :
Leopold Ketterer von Vöhrenbach ist al«

Prokurist der Albert Dufner 'S Wittwe von
da bestellt .

Villingen , den 4 . Dezember 1869.
Groß . bad. Amtsgericht.

E l f n e r.
F . Stell .

G .147. Nr . 7314 . Gernsbach . In dar Fir¬
menregister wurde eingetragen :

Unterm 18 . Juni 1869 :
O.Z. 50. E. Sonntag in Gernsbach. S ein Ehe-

I vertrag mit Emilie , geb. Bofinger , setzt Au«-

Druck nutz Verlag der v .raun ' sche« Hofhuchdruckerei.

schluß der Gemeinschaft mit Ausnahme ein^
Einwurfe « von 100 fl. d«rch jedenEhegatten fest.

Unterm 12 . November 1869 :
O.Z . 19. Die Firma Ludwig Gau pp in GrrnS-

bach ist erloschen.
Unterm 15 . November d. I . :

D .Z . 3. Der Ehevertrag de« Wilhelm Seyfarth
von Gernsbach mit Emma Lang von da setzt
Ausschlußder Gütergemeinschaft fest, mit Ab¬
nahme von je 50 fl. , die jeder Ehegatte einwirft.

O .Z . 14. Karl Ho ff mann von Gernsbach ist m«
Friederika Charlotte Sofie Gendner von
Schmalkalden ohne Ehevertrag verheirathet.

O .Z . 16. Heinrich Dreysnß in Gernsbach <st mrt
Henriette Dreysuß von Weisenburg ohne Ehe¬
vertrag verheirathet.

Unterm 16 . November :
O .Z. 12. Der Ehevertrag de» I . Gerber rn Gern «,

bach mit Friederika Verlach von Kreuznach
setzt Ausschluß der Gütergemeinschaft fest, mrt
Ausnahme von 30 fl. , die jeder Ehegatte ^ rrn-

wirft .
Unterm 20 . November :

O .Z . 10. C. Fr . Rothengatter in Gernsbach
ist mit Katharina , geb . Bürk , von KönigSbach
ohne Eheverlrag verheirathet.

Unterm 23 . Novom - or :
O .Z. 18. Der Eheverlrag de« Abraham Nach¬

mann von Hörden mit Helena, geb . Nach -
maun , von da , setzt Ausschluß der Güterge¬
meinschaftfest, abgesehen von je 30 fl ., die jeder
Ehegatte in die Gemeinschaft emwirft.

Unterm 26 . November :
O.Z . 26 . Johann Langenbach in Gern «bach rst

mit Friederika , geb . Dielerle , von da ohne
Ehevertrag verheirathet.

In da« Gesellschaftsregisterwurde eingetragen :
Unterm 12 . November d. I . :

O .Z 8. Der Ehevertrag des Emil Gasteiger out
Louise Auguste, geb . Kanz let , von Gernsbach
setzt Ausschluß der Gütergemeinschaft fest . mit
Ausnahme von 60 fl. , die jeder Ehegatte in die
Gemeinschaft einwirft.

Gernsbach, den 1 . Dezember 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

Fr . Malle brein ." Lutz .
G .129. Nr . 9275. Tauberbischofsheim . Un¬

ter O .Z. 80 wurde heute zum Firmenregister eingetra¬
gen die Firma : „ Leopold Strauß " von Gissigheim.
Inhaber der Firma ist »er gewaltsentlassene«nd zum
Handelsbetrieb ermächtigte ledige Leopold Strauß
von Gissigheim.

Tauberbischofsheim, den 3 . Dezember 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

B u l st « r.
Strafrechtspflege .

UrthrilMeMtämtgm .
G .131. Sect . lll . 0 . JItr . 9766. Karlsruhe .

Durch bestätigte» kriegsgerichtlichesUrtheil vom 1 . d.
Mts . wurde der Füsilier de« (1.) Leib - Grenadierregi -
mentS Alexander Keitel von Reihen der Desertion
für schuldig erklärt und zu einer Geldstrafe von zwei¬
hundert Gulden und in die Kosten verurtheilt .

Hiervon geschieht den Flüchtigen auf diesem Wege
Eröffnung .

Karlsruhe , den 6. Dezember1869.'Sivßy . v»0.
Der Der

DivisionS-Commandeur : Divifiotrs -Auhileur :
I . A. A. : Litschgi .
v. Beyer ,

Generallieutenant.
Vermischte Bekanntmachungen .
H.429. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Wir bedürfen nachverzeichncte Schienen und Schir -

nenbefestigungS-Materialien , nämlich :
41,300 Stück Eisenschienen mit einem beiläufigen

Gewichtvon . . 187,600 Zollzentnrr ,
4,200 Stück Guß - oder Bessemerstahl-Schienr»

mit einem beiläufigen Gewicht von
17,060 Zollzentnev,

68,000 Stahllaschen mit einem beiläufigen Ge¬
wicht von . . . 6,700 Zollzentner,

156,OM Laschenschrauben mit einem beiläufig«
Gewichtvon . . . 1,790 Zollzentuer,

63,000 Unterlagsplatten mit einem beiläufigen
Gewicht von . . 2,270 Zollzentuer,

680,OM Schienenkloben mit einem beiläufigen Ge¬
wicht von . . . 3,740 Zollzentner.

Wir laden zur Einreichung von Angebot«n-auf di«
ganze oder theilweiseLieferung dieser Materialien ein.

Die Angebote , in welchen der Preis per Zollzentner
franco Bahnhof am RhfM- ohptt ' iNzckar -Hafen in
Mannheim oder auf irgend eine andere Gütecstation
der Großh. Badischen SlaatSbahn zu stellen ist , sind
spätestens bis zum 21 . Dezember d. I . , Mor -
gen « 9Uhr , verschlossen und mit der Aufschrift:

„Lieferung von Schiene» «nd Schienenbrseßi -
gungs -Raterialien " >

versehen , an die Unterzeichnete Stelle einzusenden.
Dir näheren Lieferungsbedingungen können bei

sämmtlichen Großh . Etsenbahnämtern , sowie bei der
Verwaltung der Großh . Eisenbahnmagazine hier «nt«
gegen genommen werden.

Karlsruhe , den 24 . November 1869.
Direktion der Großh . Berkehrsanstaltm .

B . B. d. D .
Poppen .

Stutz .
H.607. Nr . 324. Sulzburg . (Holzverstei¬

gerung .) Au- den hiesigen Domäumwaldunge »
werden mit Borgfrist bis l . Mai k. I ; versteigert ,

Donnerstagdenl 6. Dezember d. I .,
Distrikt I . Großklosterwald :

205 tannene, 4 eichent Stämme ; 20 tannene Klötze ;
6 tannene Gerüststanaeu , 5 tannene Hopfenstange« ;
I V, Klftr . eichene« Rcbsteckenholz ; 26M tatmene Prü¬
gelwellen und Schlagraum .

Freitag den 17 . Dezember I .,
allda :

256V» Klftr . tannene» , 8 '/» Klftr . buchener , 9V»
Klftr . gemischte « Scheitholz ; 34 '/» Klftr . tannene «,
IV » Klftr. eichene«, blV » Klfrr . gemischte« Prügelholz .

Die Versteigerungfindet statt am ersten Tag « im
Hirschen , am zweiten Tage in der Krone dahier ,
und beginnt jeweils Vormittag « 10 Uhr.

Die Hölzer werden ans Verlangen von dem Domä -
nenwaldhüter vorgezeigt werdm .

Sulzburg , den 9. Dezember 1869 .
Großh. bad . Bezirksforstei.

L a » t e m a n n.
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